
 

Im Juni 2008 stellten Annette Bockhorst 
und Ralf Tornau im Band 4.3 unserer 
Schriftenreihe das Präventionsprojekt „Cool 
at School“ vor. Bereits zu diesem Zeitpunkt 
berichteten mir die Autoren von der Hein-
rich-Bußmann-Schule in Lünen/NRW. Eine 
Schule, in der sofort auf Vandalismus rea-
giert wird und die überzeugende Lösungen 
bereithält. Innerhalb eines Ideenwettbe-
werbs der Provinzial zählt diese Schule zu 

den Gewinnern. Jürgen Arnold, Konrektor 
der Heinrich-Bußmann-Schule, stellt inner-
halb dieser Schrift das beispielhafte Schul-
konzept vor.  Das Konzept stärkt das 
Selbstwertgefühl der Schüler und die gegen-
seitige Wertschätzung, schafft ein Ambiente 
des Wohlfühlens und schülergerechte Le-
bensbereiche. Die Erfahrung des Autors 
zeigt: „Was Schüler selbst geschaffen haben, 
halten sie auch in Ehren“. (gk) 
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Die Gewinner des Ideenwettbewerbs 
„Kreativ gegen Vandalismus“ stehen fest: Für 
ihr herausragendes Engagement erhielten 
die Heinrich-Bußmann-Hauptschule in Lü-
nen, die Ganztagshauptschule Laggenbeck/
Ibbenbüren, die Realschule am Eichholz in 
Arnsberg sowie die Theodor-Heuß-
Realschule in Dortmund die verdienten 
Preise. Im Rahmen von „Cool at School“, 
dem Anti-Vandalismus-Projekt der Westfä-
lischen Provinzial, hatte sich der Wettbe-
werb an alle weiterführenden Schulen in 
Westfalen gewandt. 
 
Gesucht wurden innovative Vorschläge zur 
Verschönerung von Schulen, knackige Ideen 
für die Raumgestaltung oder den Schulhof 
und coole Projekte, die bereits umgesetzt 
wurden oder sich noch in der Planung be-
finden. Die Jury hatte unter der Vielzahl der 
Teilnehmer die Qual der Wahl. So galt es, 

insgesamt zehn Projekte bzw. Schulen für 
ihre Ideen und ihr Engagement auszuzeich-
nen. 
 
Bewertung fiel nicht leicht  
Aus der großen Fülle sehr unterschiedlicher 
Beiträge war es nicht leicht, eine genaue 
Platzierung zu ermitteln. Vor diesem Hin-
tergrund wurden vier Projekte durch einen 
Hauptpreis herausgehoben und sechs wei-
tere mit einem Anerkennungspreis prä-
miert. Entscheidend war für die Jury, beste-
hend aus den Projektleitern Annette Bock-
horst und Ralf Tornau aus der Hauptabtei-
lung Schadenverhütung der Provinzial sowie 
unabhängigen pädagogischen Beratern, ei-
nen Bewertungsmix mit verschiedenen As-
pekten zu erstellen. Die Einbindung vieler 
Schüler, aber auch Eltern und weiterer Be-
teiligter, die Eigeninitiative der Schüler und 
einem daraus folgenden Beispielcharakter 
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für andere galten als wichtige Krite-
rien. Daneben wurden der klare 
Themenbezug zum Vandalismus, die 
erwartete präventive Wirkung und 
die klare Aussage in diese Richtung 
bedacht. Schließlich kamen Originali-
tät und Nachhaltigkeit als Beurtei-
lungsmotive zum Tragen. 
 
Die vier Hauptpreise im 
Kurzüberblick 
Herausragend schienen der Jury u.a. 
die Aktivitäten der Heinrich-
Bußmann-Schule in Lünen, bei der 
zahlreiche kleine und größere Pro-
jekte über Jahre ein Schulklima zum 
Wohlfühlen aufgebaut haben. Diese 
Arbeit  wurde jetzt im Rahmen des 
Kreativwettbewerbs einer Überprü-
fung durch Schüler unterzogen und 
eindrucksvoll dokumentiert. Neue 
Ideen zur weiteren Identifizierung 
mit der Schule wurden dabei erwo-
gen. 
 
Die Projektwoche „Schule kreativ“ 
der Ganztagshauptschule Laggen-
beck / Ibbenbüren beeindruckte das 
Fachgremium insbesondere einer-
seits durch ihren enormen Umfang: 
alle Schüler, Lehrer und zahlreiche 
Eltern hatten in einem Kraftakt eine 
Woche lang ihre Schule so verschö-
nert, renoviert und gestaltet, dass 
die gewachsene starke Identifikation 
Vandalismustendenzen sicher überla-
gert. Zum anderen überzeugte die 
Konsequenz in der weiteren Pla-
nung: weitere Aktionen sollen fol-
gen, eine Arbeitsgruppe zum Thema 
wurde Bestandteil des Schulpro-
gramms. 
 
Die Aktion „Meine Schule – topfit“ 
der Schülervertretung an der Real-
schule am Eichholz in Arnsberg 
überzeugte durch die Tatsachen, 
dass die Aktivitäten komplett von 
Schülerhand organisiert und gesteu-
ert werden und als permanent lau-
fendes Projekt nicht strohfeuergleich 
rasch verpuffen, sondern eine Selbst-
verständlichkeit in der Schule instal-
lieren, die sich wie eine „lebende 
Hausordnung“ durch den Schulalltag 
zieht. 
 
Schließlich haben die umfangreichen 

Verschönerungsmaß-
nahmen der Kunst-AG 
in der Theodor-Heuss-
Realschule in Dort-
mund die Jury beson-
ders angesprochen. 
Beweggründe für die 
Platzierung liegen hier 
vor allem im Umfang 
des Konzepts: die 
SchülerInnen arbeiten 
sich sozusagen Schritt 
für Schritt weiter, um 
in der gesamten Schule 
eine behaglichere und 
ihr damit eine vandalis-
musvorbeugende Note 
zu geben. Diese Arbeit 
spiegelt sich auch wider 
in der Außendarstel-
lung der Realschule 
und motiviert immer 
wieder zu weiteren 
Entwicklungsschritten 
im Projekt. 
 
Anerken nungs -
preise für sechs 
weitere Projekte 
Teilweise nur schweren Herzens 
wurden sechs Projekte und Schulen 
auf den „Rängen“ platziert. Aber 
auch diese Schulen erhalten eine 
kleine Finanzspritze zur Weiterfüh-
rung oder Belohnung ihrer Bemü-
hungen. Prämiert wurden hier die 
„Realschule im Ostviertel“ in Müns-
ter mit einem gestalterischen Sym-
bolprojekt im Streitschlichterraum, 
die Gesamtschule Schwerte mit der 
Idee „Aktive Pause“, mit der Schüle-
rInnen attraktive Spiel- und Sport-
materialien für eine bewegte Pausen-
gestaltung angeboten werden. Die 
Hauptschule Welheim bei Bottrop 
setzte besondere Akzente mit einem 
imposanten Modell für die Gestal-
tung eines Jugendparks, der an der 
Stelle eines durch Vandalismus zer-
störten Skaterareals entstehen 
könnte. Schließlich entfalteten die 
Martin-Luther-King-Schule in Müns-
ter, die Realschule Marsberg sowie 
das Gymnasium Barntrup überzeu-
gende Ideen und Aktivitäten , bei 
denen Vandalismus-Brennpunkte 
durch gezielte Gestaltungsarbeiten 
entschärft werden können.  

 
Wettbewerb wird feste Ein-
richtung 
Bereits bei dem ersten Durchlauf 
des Kreativitätswettbewerbes über-
zeugte die Beteiligung und Qualität 
der eingereichten Projekte. Die 
Westfälische Provinzial hat sich da-
her entschlossen, diesen Wettbe-
werb auch in diesem Jahr erneut 
auszuschreiben. Denn es gibt noch 
viel Bedarf, an diesem Thema zu 
arbeiten. Infos auch zu den Sieger-
projekten unter 
www.miteinandern.de 
 
Herausragendes Projekt in 
Lünen 
Die Aktivitäten der Heinrich-
Bußmann-Schule in Lünen waren für 
die Jury des Ideenwettbewerbes 
herausragend und die Schule wurde 
–  wie geschildert –  mit einem 
Hauptpreis bedacht. Die Provinzial 
bat die Lünener Schule, ihr gutes 
Antivandalismuskonzept in Form 
eines Fachbeitrages einer breiteren 
Öffentlichkeit vorzustellen. 

Aktuelles Wettbewerbsplakat zum Ideenwettbewerb 
"Kreativ gegen Vandalismus" 
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Eine Haupt-
schule mit 500 
Schülern gänz-
lich ohne Graf-
fiti? Eine Schu-
le inmitten 
sozialer Brenn-
punkte mit 
m i n i m a l e n 
Schadensmel-
dungen?  Oder 
noch „hand-
fester“ gefragt: 
Eine öffentli-
che Schule, die 
jedem Besu-
cher guten 
Gewissens gar 
die Benutzung 
ihrer Schüler-
toiletten anbie-
tet? Das gibt 
es! Die Hein-
rich-Bußmann-
Schule (Städt.-
Gemeinschafts
-Hauptschule) 
in Lünen ist ein 

überzeugendes und beredtes Bei-
spiel: Inzwischen landesweit bekannt 
als „die etwas andere Hauptschule“ 
erfreut sie sich – ganz gegen den 
Trend – großer Beliebtheit. Seit Jah-
ren ist die Heinrich-Bußmann-Schule 
„ausgebucht“, hat sogar Wartelisten 
(!) und arbeitet nicht nur in raum-
technischer Hinsicht am Limit. 

Die Heinrich-Bußmann-Schule legt 
Wert darauf, eine „offene Schule“ zu 
sein, freut sich über die vielen inte-
ressierten Besucher (erst im März 
2008 überzeugte sich auch Frau Mi-
nisterin Sommer vor Ort) und gibt 
bereitwillig Auskunft: 
1) Je problematischer das häusliche 

Umfeld für den einzelnen Schüler ist, 
desto mehr ist Schule nicht nur 
’Haus des Lernens’ sondern auch 
Lebensraum für den Schüler. Je 
unfreundlicher sein Zuhause ist, des-
to freundlicher muss die Schule sein, 
je mehr Kälte das Kind draußen er-
fährt, desto mehr Wärme, Gebor-
genheit und Zuwendung benötigt es 
in seiner Schule. Je weniger Spiel-
Raum das Schulumfeld bietet, desto 
mehr davon muss die Schule bereit-
stellen. 
Kaum vorstellbar ist es für einen 
mittelschichtsorientierten Erwachse-
nen wie langweilig, abwechslungsarm 
und einseitig Hauptschüler oft ihre 
Ferien verbringen und sich deshalb 
regelrecht auf den Wiederbeginn 
der Schule freuen. Kaum nachvoll-
ziehbar, dass bereits um 7.00 Uhr – 
auch im Winter! – Schülergruppen 
auf den Unterrichtsbeginn eine Stun-
de warten. 
Die Gründe hierfür liegen in einem 
offensichtlichen gesellschaftspoliti-
schen Problembereich, der hier 
nicht zu diskutieren ist. 
Die betroffenen Schüler dürfen zu 
Recht Zuwendung in ihrer Schule 
erwarten, vor allem auch einen  ges-
talteten schülergerechten Le-
bensbereich, kurz ein Ambiente, 
das Wohlfühlen erlaubt. 
 
2) Aus der Not heraus entwickelte 
die Heinrich-Bußmann-Schule 
deshalb vor ca. 15 Jahren ihr 
Konzept „Wir bauen unsere 
Schule selbst“. Seitdem wur-
de an- und ausgebaut, erwei-
tert und renoviert, das gesam-
te Schulareal gestaltet – und 
zwar weitgehend in Eigenre-
gie, von Schülern selbst, von 
Lehrern und Eltern. 
Alle Wände sämtlicher Ge-
bäude tragen innen und außen 
die Handschrift von Schülerak-
tivitäten, handwerklich wie 
auch künstlerisch. Kein Pau-
senhof, kein Spiel- und Sport-

bereich, kein Biotop oder grünes 
Atrium, keine Grillhütte oder Lern-
pyramide, kein Kräuter- oder Pflanz-
garten usw., wo sich nicht Schüler 
bleibend und sichtbar eingebracht 
haben. Im Laufe seiner Schullaufbahn 
„verewigt“ sich so jeder Schüler, 
und sei es auch „nur“ durch ausge-
stellte Kunstobjekte (selbst im WC-
Bereich!). 
Mindestens sieben Brunnen plät-
schern in der Schule und auf dem 
Schulgelände, Mopedfahrer haben 
„ihren“ eigenen Parkplatz, die Rad-
fahrer eine bewachte Abstellzone, 
die Unterstufenschüler ihren eigenen 
Schulhof uvm. 
 
Die Erfahrung zeigt: Was Schü-
ler selbst geschaffen haben, hal-
ten sie auch in Ehren. 
 
3) Daraus resultiert ein wichtiger 
Effekt: Auch ein Hauptschüler kann 
sich mit seiner Schule identifizieren. 
Gelingen kann diese Identifizie-
rungsmöglichkeit natürlich nur, 
wenn alle am Schulleben Beteiligten 
mitziehen: Ein rühriger Förderver-
ein, eine aktivierte Elternschaft, viele 
Sponsoren, ein engagiertes Kollegi-
um und vielfältig genutzte gesell-
schaftspolitische Kontakte. Unter 
diesem Aspekt gewinnen so einfache 
Dinge wie Schultrikots, eine Schul-
fahne, ein Schulsong, Teilnahme an 
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Viele Klassenräume der Heinrich-Bußmann-Schule 
wurden von Lehrern und Schülern kreativ gestal-
tet, um eine angenehme Lernatmosphäre zu schaf-
fen. 

„Der Wille zu zerstören muss 
entstehen, wenn der Wille, et-
was zu schaffen, nicht befrie-
digt werden kann“. 

                                                                                                    
Erich Fromm 
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Wettbewerben, Ausstellungen usw., 
kurz eine aktive, positive Wirkung 
nach außen an Bedeutung. 
 
4) Wollen wir einen Hauptschüler, 
der nicht negativ auffällt, nicht randa-
liert oder zerstört, müssen  wir sein 
Selbstwertgefühl stärken. Das 
„Restschülerimage“ ist kontraproduk-
tiv. 
Der Heinrich-Bußmann-Schüler kann 
auf vieles stolz sein; seine Schule hat 
einen überdurchschnittlich guten 
Ruf, schneidet bei Lernstandserhe-
bungen überdurchschnittlich ab, bie-
tet auch im unterrichtlichen Bereich 
Überdurchschnittliches an: Man kann 
im Sportunterricht u. a. auch Schach 
oder Tennis belegen, kann Gitarren-
spiel üben oder in einem Blasorches-
ter verschiedenste Instrumente er-
lernen, kann sich in der Schule zum 
Streitschlichter oder Schulrettungs-
sanitäter ausbilden lassen, kann seine 
Kunstunterrichtsarbeiten (von Töp-
fern über Malen, Zeichnen und plas-
tischem Gestalten bis zum textilen 
Arbeiten) auch in außerschulischen 
Ausstellungen sehen (u. a. Rathaus 
Lünen, Rathaus Zwolle (NL), „The 
Lowry“/Kulturzentrum in Salford 
(GB) usw.). Er freut sich über Sport-
erfolge seiner Schule, nimmt an den 
Sozialtrainingsseminaren „in der 
Wittbräucke“ teil, er weiß, dass eine 
engagierte Schulsozialarbeit 
sich jederzeit seiner persönlichen 
Nöte annehmen kann, uvm. 
 

Der Heinrich-Bußmann-Schule ist 
klar: Wer hinreichend Selbst-
wertgefühl besitzt, muss sich nicht 
durch „Randale“ und Vandalismus 
profilieren. 
 
5) Ebenso wichtig ist es, z. B. einem 
pubertierenden Jugendlichen die 
Möglichkeit zu bieten, seine 
„überschüssigen Kräfte“ sinnvoll 
zu kanalisieren. 
Dazu tragen die erwähnten differen-
zierten Angebote im Sportbereich 
ebenso bei wie eine „aktive Pau-
se“. In der Aula musizieren und tan-
zen Schülergruppen, auf dem Schul-
hof gibt es sowohl ruhige Kom-
munikationsbereiche wie auch 
Sportmöglichkeiten (z. B. ein 
offener Sportplatz für Ballspiele, 
Tischtennisplatten wie ein separater 
Rasenbereich für Schüler der Unter-
stufe). Dies gilt natürlich auch für 
Angebote außerhalb der Schulpau-
sen. 
 
6) Fehlverhalten geschieht dennoch 
immer. Entscheidend ist, dass an der 
Heinrich-Bußmannn-Schule eine 
Kultur des Hinschauens herrscht: 
Alle Beteiligten (Lehrer wie Mitschü-
ler) schauen nicht weg, wenn ein 
Streit eskaliert, ein Schadensfall sich 
entwickelt o. ä. Und da alle von die-
ser konsequenten Grundhaltung 
wissen – auch wenn es oft unange-
nehm ist und Arbeit macht – , wirkt 
dies in der Regel hinreichend prä-
ventiv. 

 
7) Ist dennoch ein 
Schadensfall ent-
standen, ob mate-
riell oder an Per-
sonen, so gilt eine 
nachhaltige Er-
mittlung von 
Schadenshergang 
und Beteiligten. 
Auch das ist je-
dem Heinrich-
Bußmann-Schüler 
bewusst. Wichtig 
ist auch die Er-
kenntnis, dass ich 
nicht „petze“, 
wenn ich zur Auf-

klärung eines Schadens an „meiner 
Schule“ (s. o.!), also an etwas, was 
ich mir zurechne, beitragen kann. In 
der Regel greift dadurch auch das 
Verursacherprinzip hinsichtlich der 
Schadensregulierung – mit pädago-
gisch erwünschtem und volkswirt-
schaftlich positivem Effekt. 
Aufgrund dieser konsequenten Ver-
fahrensweise konnten Gelder, die 
der Schulträger für Schäden bereit-
stellen muss in erheblichem Umfang 
eingespart und in pädagogisch sinn-
volle Maßnahmen „umgeleitet“ wer-
den.  
 
8) Letztendlich hat es sich als hilf-
reich erwiesen, dass Schüler – unter 
Begleitung eines Lehrers – von Zeit 
zu Zeit eine Bestandsaufnahme vor 
Ort durchführen z. B. in Projekten, 
im Wahlpflichtunterricht, in AGs 
oder auch im Rahmen von Fachun-
terricht: Mit Fotoapparat oder Vi-
deokamera, mit Stift und Schreib-
block wird dabei dokumentiert und 
ansch l i eßend  eva lu i e r t ,  wo 
„Knackpunkte“ im Schulbereich auf-
tauchen. So werden Schäden aufge-
spürt, Ursachen eruiert, aber auch 
ggf. Problembereiche im Vorfeld 
erkannt. Diese Selbstevaluation 
von Schülerfehlverhalten und Schü-
lerbedürfnissen, von Problemberei-
chen und gelungenen Ergebnissen ist 
sinnvoll auf dem Weg zu einem Le-
bensraum ’Schule’ gerade auch für 
unterprivilegierte Kinder und Ju-
gendliche und darüberhinaus für ein 
Modell gegenseitiger Wertschät-
zung, aber auch für die Wertschät-
zung der Schulform ’Hauptschule’. 

Im Laufe seiner Schullaufbahn „verewigt“ 
sich jeder Schüler, und sei es auch „nur“ 
durch ausgestellte Kunstobjekte.  

Alle Wände sämtlicher Gebäude tragen innen und außen die 
Handschrift von Schüleraktivitäten, handwerklich wie auch 
künstlerisch.  
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